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Fachbereich Wirtschaft  

Volkswirtschaftslehre 
 Grundstudium

Mittwoch, 3. Februar 1999   (10.00 - 12.00 Uhr)
· Im Multiple-Choice-Teil (MC) ergibt jede richtig angekreuzte Aussage 1 Punkt. 
Es können hier also insgesamt 30 Punkte erzielt werden.
Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aussage ist nur „richtig“, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch“. 
· Die Lösungen von Fill-In-Aufgaben (FI) sind in die dafür vorgesehenen Felder einzutragen. Dies gilt für Skizzen, Grafiken und Texte analog. 
Die Lösungen gelten nur dann, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist ! 
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Es ist NUR in der gehefteten Klausur zu arbeiten. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Die Blätter müssen geheftet bleiben. 

· Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit.

· Zeit:       120 Minuten: 10.00 bis 12.00

· Es können insgesamt 120 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da die Gesamt-Bearbeitungszeit 120 Minuten beträgt, sind die Punktzahlen ein Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben. Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.

· Zulässige Hilfsmittel: 
Lineal, Taschenrechner ohne Textverarbeitungsfunktion
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Drittversuch: 


Punkte:                       Ab hier bitte nichts beschriften oder ankreuzen:





































Achtung:  Bitte keinen Leistungsnachweis-Bogen beilegen!
Die benotete Klausur ist Ihr Leistungsnachweis
Teil I Multiple Choice

Aufgabe 1 Bitte kreuzen Sie die zutreffenden Aussagen an. Erläuterungen sind nicht notwendig

Es können mehrere Alternativen zutreffend sein (oder auch keine). 

[je korrekt angekreuzter Alternative 1 Punkt ( Gesamt 30 Punkte]
Anmerkung zur Musterlösung: In dieser Form werden MC-Fragen zukünftig nicht mehr gestellt, sondern geschlossener, so daß explizit angekreuzt werden muß, wenn keine Alternative richtig ist. 
Aufgabe 1.1 Unter „Marginalismus“ wird verstanden: 

· die klassisch-neoklassische Theorie

· das Distributionsproblem

· Grenznutzen und Grenzkostenanalysen. 

Aufgabe 1.2 „Makroökonomische Dichotomie“ bezeichnet: 

· den Gegensatz zwischen Keynes und Klassik/Neoklassik 

· den Grundsatz der Unabhängigkeit von realen und monetären Größen

· die Unterscheidung zwischen lang- und kurzfristiger Analyse

· eine wichtige Aussage der klassisch/neoklassischen Theorie. 

Aufgabe 1.3 Welche Größen sind für ein bei vollständiger Konkurrenz agierendes Unternehmen exogen: 

· der Reallohn

· das Arbeitsangebot

· die Grenzproduktivität des Kapitals

· der Anfangskapitalbestand. 

Aufgabe 1.4 Wir argumentieren im „Einnahmen-Ausgaben-Modell“; die marginale Konsumneigung betrage C‘ = 0,8. Die Investitionsnachfrage steige um 3 Einheiten, wie stark steigt der Konsum? 

· 0,8 Einheiten

· 3 Einheiten

· 15 Einheiten 

Aufgabe 1.5 Die klassisch/neoklassische Konsumfunktion ist eine Beziehung zwischen: 

· nominalem Konsum und Preisniveau

· realem Konsum und Zins

· nominalem Konsum und nominalem Einkommen. 

Aufgabe 1.6 Wenn ein Unternehmen im Betriebsoptimum produziert, ist sein Gewinn: 

· immer sehr groß (maximal) 

· immer größer als null

· gleich seinem Erlös minus den Gesamtkosten

Aufgabe 1.7 Die Elastizität der Nachfrage nach Benzin in Deutschland

· wird gemessen in Liter / DM

· hat einen Wert unter 1

· entspricht der Ableitung der Nachfragekurve nach ihrem Preis. 

Aufgabe 1.8 Die Volkswirtschaftslehre

· befaßt sich ausschließlich mit gesamtwirtschaftlichen Phänomen

· kann unterteilt werden in Angebot und Nachfrage. 

Aufgabe 1.9 Ökonomen sprechen von externen Effekten, 

· wenn inländische Individuen ökonomische Kontakte mit Ausländern haben

· die sich an der Höhe der besten alternativen Nutzung bemessen

· wenn ökonomische Aktivitäten Auswirkungen auf (unbeteiligte) Dritte haben. 

Aufgabe 1.10 Tauschhandel 

· wird im internationalen Handel als Kompensationsgeschäft bezeichnet

· ist in der Regel weniger effizient als Tauschbeziehungen auf Märkten. 


Teil II  --  Fill-In Aufgaben

Aufgabe 2 Mindestreserven
 [Gesamt: 4 Punkte]
Aufgabe 2.1 Was verstehen Sie unter „Mindestreserve“
[3 Punkte]

Den Anteil an ihren Sichteinlagen, den eine Geschäftsbank bei der Zentralbank 

in Zentralbankgeld hinterlegen muß. 

Aufgabe 2.2 Wer legt in Deutschland die Mindestreserve-Sätze fest? 
[1 Punkt]

Die deutsche Zentralbank = Bundesbank

Aufgabe 3 Was wird unter „inferioren Gütern“ verstanden?
[3 Punkte]
Inferiore Güter sind Güter, die bei steigendem Einkommen weniger nachgefragt werden 

(= eine negative Einkommenselastizität aufweisen). 

(weil sie durch höherwertige Güter substituiert werden) 

Beispiele: Grundnahrungsmittel, Billiggüter

Aufgabe 4 Konjunktur
[4 Punkte]
Teilen Sie die üblicherweise verwendeten Konjunkturindikatoren nach ihrer zeitlichen Lage im Zyklus in drei Gruppen ein und nennen Sie jeweils 2 Beispiele. 
Unterstreichen Sie die beiden wichtigsten Konjunkturindikatoren. 

Frühindikatoren: Auftragseingänge, Baugenehmigungen, Aktienkurse

Präsenzindikatoren: Auslastung Produktionspotential, Wachstum des Sozialproduktes
Spätindikatoren: Beschäftigung, Löhne, Preise

Aufgabe 5 Wirtschaftspolitik
[4 Punkte]
Die neue Bundesregierung möchte durch verschiedene Maßnahmen die Kaufkraft der Haushalte stärken. Wie wird diese Art von Politik bezeichnet ? 


Nachfrageorientierte Wirtschaftspolitik

Was wäre der alternative Politikansatz?
Welche Wirtschaftssubjekte würden von dieser stärker gefördert?

Angebotsorientierte Wirtschaftspolitik

  Unternehmenssektor, um Investitionen anzuregen. 
Aufgabe 6 Elastizitäten
[8 Punkte]
Welche Arten von Gütern werden durch die folgenden Elastizitäten beschrieben?
Fügen Sie die jeweilige Bezeichnung dieser Güter (keine Beispiele) in die Felder der Tabelle ein.  
Beschriften Sie dabei die drei Spalten mit den drei besprochen Arten von Elastizitäten:

(
Direkte Preiselastizität
Kreuzpreiselastizität
Einkommenselastizität

-2,5
normale Güter;
hier "elastisch" (da   > 1)
Komplementärgüter
inferiore Güter 

0
völlig unelastische Nachfrage
z.B. Grundbedürfnisgüter
neutrale Güter
einkommensunabhängig

2,0
Snob-Güter (Giffen-Gut)
Substitutionsgüter
superiore Güter (Normalfall)

Aufgabe 7 Ein Unternehmer überlegt, ob er die Preise für sein Produkt von bisher 20,- DM um 5% anheben kann, ohne daß sein Umsatz von bislang 500 DM zurückgeht. Die direkte Preiselastitzität der Nachfrage beträgt –0,5. 
[Gesamt: 12 Punkte]
Aufgabe 7.1 Ermitteln Sie den Umsatz vor und nach der Erhöhung.
[6 Punkte]
U0 = p0 * q0 = 500  
 p0 = 20      und   q0 = 25

p steigt um 5 %   ( 
p1 = 21
da  = -0,5 beträgt, verändert sich q um -0,5 * 5% = -2,5%

daher ändert sich q von 25 auf         q1 = 24,375
er ergibt sich als neuer Umsatz: 

U1 = p1 * q1 = 511,875
also eine Umsatzsteigerung

Was raten Sie dem Unternehmer? 
[2 Punkte]
Da eine Umsatzsteigerung erzielt wird, ist dem Unternehmer 

zu der Preissteigerung zuzuraten. 
Aufgabe 7.2 Was müßte vorliegen, damit Ihr Rat anders ausfällt?
Wie lautet die allgemeine Regel? 
(=Wie wirken Preiserhöhungen bei verschiedenen Elastizitäten auf den Umsatz?) 
[4 Punkte]
Rat anders, wenn  < -1  (elastische Nachfrage) 

Allgemein (bezieht sich auf normale Nachfrage (mit   < 0 )): 

Bei  elastischer Nachfragereaktion   ( | | >  1)  sind Preissenkungen umsatzerhöhend

bei unelastischer Nachfragereaktion ( | | <  1) sind Preissteigerungen umsatzerhöhend. 

Aufgabe 8 Für ein Monopol sei folgendes bekannt:
Preis-Absatz-Funktion: p = 80 - x
Kostenfunktion: K = 200 + x2
[Gesamt: 15 Punkte]
Aufgabe 8.1 Stellen Sie in einem Diagramm maßstabsgetreu dar:
a) die Preis-Absatz-Funktion,
b) die Grenzkostenfunktion,
c) die Grenzerlösfunktion und
d) den Cournot‘schen Punkt.   C  
[12 Punkte]
(Zeichnen Sie exakt und denken Sie an die korrekte Bezeichnung der Achsen!)
Im Punkt C ergeben sich also: 
p = 60        und          x = 20 

Aufgabe 8.2 Ermitteln Sie den maximalen Gewinn 
(Der Lösungsweg ist freigestellt, soll aber erkennbar sein - 
 Ziel: korrekte Höhe des Gewinns.) 
[3 Punkte]
Erlös = Preis * Menge * 60 * 20 = 1200

Kostenfunktion: K = 200 + x2 = 200 + 400 = 600

Gewinn = Erlös - Kosten = 600
Aufgabe 9 Was gibt die Grenzrate der Substitution an und was besagt das Gesetz der abnehmenden Grenzrate der Substitution? 
[5 Punkte]
Die GRS gibt an, wieviel mehr von Gut 2 ein Haushalt bekommen muß, 

wenn ihm eine Einheit von Gut 1 weggenommen wird

und er auf dem gleichen Nutzenniveau bleiben soll. 

Es handelt sich um eine infinitesimale Größe (sehr kleine Änderung)

Da die Indifferenzkurve konvex ist, wird diese GRS für jede weitere Einheit von Gut 1

immer kleiner = Gesetz von der abnehmenden GRS

Aufgabe 10 In einer Volkswirtschaft betrugen:
[Gesamt: 12 Punkte]
Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen YU
1000

Staatlicher Konsum CSt
500

Subventionen an Unternehmen Z
300
Abschreibungen D
400

Bruttoinvestitionen Ibr
1200
Indirekte Steuern Tind
400

Privater Konsum CH
2000
Einkommen aus unselbständiger Tätigkeit YH
2000

Wie hoch waren dann die folgenden Größen? (  bitte eintragen) : 
[je 1,5 Punkte]
BSP zu Marktpreisen 
3700
Staatssaldo
100

Lohnquote
0,625
Netto-Investitionen
800

NSP zu Marktpreisen
3300
BSP zu Faktorkosten
3600

Volkseinkommen
3200
Durchschnittliche Konsumquote
0,625

(Hinweis: Errechnen Sie die Konsumquote als Anteil am Volkseinkommen)
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Auch alternative Berechnung VE = YH + YU wurde als richtig anerkannt

Aufgabe 11 Das klassisch-neoklassische Gesamtmodell 
[Gesamt: 15 Punkte]
   kann in folgendem Diagramm dargestellt werden. 








Ergänzen Sie die unteren beiden Quadranten (die oberen beiden dienen hier nur zu Ihrer Orientierung): 

Aufgabe 11.1 Arbeitsmarkt: 
[8 Punkte]
· Beschriften Sie den Quadranten, der den Arbeitsmarkt darstellt. 

· Bezeichnen Sie die Achsen, zeichnen Sie eine Angebots- und 
eine Nachfragefunktion ein. 

· Ermitteln Sie das Gleichgewicht auf dem Arbeitsmarkt, durch welche beiden Größen ist es gekennzeichnet?


Aufgabe 11.2 Gleichgewichtseinkommen: 
[7 Punkte]
· Benutzen Sie den freien Quadranten zur Ermittlung des Gleichgewichtseinkommens Y* aus der vorher bestimmten Arbeitsmenge. 

· Wie heißt die dafür verwendete Funktion ? 

Aufgabe 12 Konsumfunktion
[Gesamt: 8 Punkte] 
Eine empirisch geschätzte Konsumfunktion laute C = 50 + 0,95 Y

Aufgabe 12.1 Wie lautet die zugehörige Sparfunktion? 
[2 Punkte]
S = - 50 + 0,05 Y            (nämlich S = Y - C  ( S = - Caut + (1-C) Y )
Aufgabe 12.2 Ermitteln Sie für Y1 = 1000 und Y2 = 5000 
[6 Punkte]
die in der Tabelle abgefragten Größen: 


     Y1 = 1000
     Y2 = 5000

Konsum
1000
4800

Ersparnis
0
200

marginale Konsumquote
0,95
0,95

durchschnittliche Konsumquote
1
0,96

MUSTER !





Viel Erfolg !





MUSTERLÖSUNG !





(von 30 Punkten)





Y 





p 





w / p 





p= M / k Y 





p =  w / (w/p)





Cambridge-Gleichung 





(Identität für �Cambridge-Gleichung )





Multiplikator: m = 1 / (1-c) = 1/0,8 = 5


Y steigt um: 3 Eh * m = 15 Eh


aber C steigt nur um 0,8 * 15 = 12 Eh


(Aufgabenstellung ungenau, die dritte Alternative brachte in jeden Fall einen Punkt, ob angekreuzt oder nicht. 
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Achtung, die gestrichtelten Linien sind äußerst ungenau - leider versteht die Textverarbeitung nichts von Mathematik ....


In der Klausur wird trotzdem Exaktheit verlangt !
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VGR-Aufgabe

		VGR-Aufgaben:

		1. Übungsaufgabe

		Yh		800				BSPm = Ch + Cu + Ibr

		Yu		350				1490

		I br		400				BSPf = BSPm - St

		Z		170				1460

		Ch		790				NSPm = BSPm - D

		Cst		300				1310

		Tind		200				NSPf = BSPf - D   = VE !!

		D		180				1280

		=>						Lohnquote = Yh / VE

		St = Tind - Z						0.625

		30						Konsumquote (durchschn.) = Ch / VE

		In = Ibr - D						0.617

		220

		2. -- Februar 99

		Yh		2000				BSPm = Ch + Cu + Ibr

		Yu		1000				3700

		I br		1200				BSPf = BSPm - St

		Z		300				3600

		Ch		2000				NSPm = BSPm - D

		Cst		500				3300

		Tind		400				NSPf = BSPf - D   = VE !!

		D		400				3200

		=>						Lohnquote = Yh / VE

		St = Tind - Z						0.625

		100						Konsumquote (durchschn.) = Ch / VE

		In = Ibr - D						0.625

		800
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